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Freytag, 
25 „unt den 
1 5 3 wi en 2 
Ennerunz im ſchwermutsvollen Schleier 
1 5 neu erwacht mit leiſem Flug herab, 
1d ſchon ergießt ihr Klageton ſich freier; 
f l ach! deckt das kalte Grab! 
ie ‚a 0 5 an 0 
Laute nach, die ihr die Wehmuth gab; 
Fab agend mie Arberifchem Geheber rn 
Ertoͤnen fie von jeder Lippe wieder! 
d dieſem Tag' entſtrahlte jene Stunde 
35 0 se bey uns vorüber ſchwebt, 
de Sie uus gab, Sie, die auf jedem Munde, 
& jeder Bruſt donenlang noch lebt, 
ie, deren Bild reiht die entfernſte Kunde 
Dem ſrohen Geiſt aus Zaubertarben webt! 
Die neidiſch uns der Himmel ſelbſt nicht goͤnnte 
Damit Sie ihn voll Huld verſchoͤlern könnte! 
Sie ſchwand dahin des Himmels ſchönſte Gabe, 
Uns blieb von Ihr nichts als Ihr Bild zuruck! 
Stumm ſtehen wir, daß unſer Herz ſich labe, 
Noch tief betruͤbt mit wehmytsvollem Blick 
Und ſchwerer Bruſt an Ihrem trüben Grabe, 
Und weinen ach! um das verlohszie Glück! 
Fr gerührt mit wehmutsvollen Tanzen 
e Grazien noch Ihre Hine Franzen! 
Und 1775 ud nimmt die trauernde Camöne 
4 füßen Troſt die Harfe von der Wand, 
ihr Gefaug den bittern Schmerz verſoͤhne: 
Doch fie elbebt, es zittert ihre Hand, 
Und fie entlokt nur bange Klagetöne, 
Und mehrt das Leid, das J de Bruſt empfand! 
Und 4 — wird das fehnliche Verlangen, 
Und ſchneller rinnt die Zähre von den Wangen! 


den 11. März 1814. 
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Laßt, tönt ihr Lied, laßt eure Thränen rollen, 
Erleichtert jezt das ſchwer gepreßte Henn 
Ach! hebt gerührt an dieſem wehmuts vollen, 
Einf frohen Tag, das Ange himmelwaͤrt, 
N Hetrlichen zu 1 
Und übeilaßt euch dem gerechten Schmegf 
Auf kurze Zeit ward Sie euch einſt gegeben, 
Um ewig Ihr als Muſter nachzuſtreben. 


Geheillgt ſey der ſchmerzlichſte der Tage! 
Dies Trauerſeſt entſtegle enern Mund! 
Laut töne nun die lang enthaltne Klage, 
Macht euer Leid der ganzen Erde kund! 

Und heiß beſchwört an Ihrem Sarkophage 
Aufs neue ſtets der Liebe ſchoͤnen Bund! 
Feſt ſchlinge ſich, daß ſich Jyr Geiſt erfreue, 
Um eure Bruſt das Band der reinſten Treue? 


8 es laut, daß Sie des Lebens Wehen 
Zu fruͤh erlag, zu fräb die Heymat fand! ; 
Ach] daß Sie nicht die glänzenden. Trophaͤen 
Der Tapferkeit, den fübnen Wie derſtand, 

Ach, daß Sie nicht den beißen Kampf geſehen, 
Den heißen Kampf für Pflicht und Vaterland! 
Wie mürde 99 9 was mehr als alle Kronen 


1 


N.. 1 
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Der Erde wog, Ihr Blick voll Huld euch lohnen? 
und Du, die hier vom königlichen Throne — 
Voll milder Huld ſo innig uns beglückt? ae 


Du deren Stirn jezt eine Sternenkrone, 
Se — der e ſchm 
e e dem armen 
Das bange Herz, daß dein Vetlun nicht drückt! 


Deines Thrones Füßen > - —. 
Den desen von Deinem Klebe ien L. 


sohn und al 
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en dae des §. 10. Meiner unterm 17. 


vember vorigen Jahres, wegen Suspenſion der Exe⸗ 
eutionen gegen die a Beſtaͤnmung⸗ 
nach welcher den Minorennen, deren Caxpitalien bey. 
Grundbeſitzern zinsbar ausſtehen, ein vierteljähriger Zins⸗ 
betrag dieſer Capitalien innerhalb der Zeit der Suspenſion 
der Executionen entrichtet werden ſoll, finde. Ich Mich 
veranlaßt, hierdurch feſtzuſetzen: daß die Schulen, Wai⸗ 
fenhäufer, die allgemeine und die Offfcier⸗Witwen⸗Ver⸗ 
pilegungg-Auralt, imgleichen die Kirchen, die tefp. Sti⸗ 
peubien Fonds, die Armen⸗Anſtalten und Zuchwänfer, in 
obiger Ruͤckſicht mit den Minorennen gleiche Rechte ges 
d auch wie dieſe befugt ſeyn ſollen, während 
der ee der Ereentienen gegen Graudbeliger 
von ihren bey denſelben ausſtehenden Capitalien einen 
viertehhährigen Zinsbetrag mit dem Erfolge der Execution. 
einzuklagen. Ich überlaſſe es Ihnen, dieſe Meire Veſtim⸗ 
mung zur Allgemeinen Kenntniß zu bringen, und die be⸗ 
treffenden Behörden: hiernach zu iuſtrui en. 

Hauptquartier Baſel den 19. Januar 1814. 


Friedrich Wilhelm. 


den Staatskanzler Freiherrn v. Hardenberg, und 
Staats- und Juſtiz⸗Miniſter v. Kircheiſen. 


„Stettin, den 10, Mär 1576. 8 
Der hieſige Commandant, Herr Generalmajor von 


5 a 85 ; . — BR Maieftät-folgendes . ö 
ehen 7 zu likum ſehr intereſſirende, Cabinets⸗ 


ich habe aus Ihrem Schreiben vom age, M. mit 
Wer nigen red N e die Eine — 
tins von, Anbänglichkelk an das Vaterland und die 
Regenten Weines Hauſes erfüllt ind. Geben Sie 
de! verſchiebenen Behörden und Vereinen, welche ſich 
durch. Beweiſe ihres guten: Geiſtes fo- vortheilhaft 
ausgezeichnet haben, Meine vollkommne Zuftiedenheit 
zu e kenzen und eröffnen Sie insbeſondere der dortigen 
Franzöſiſchen Gemeinde, auf deren mitgeſandte Vor 
lang, daß Ich ihre Geſinnungen wodlaefällig auf: 
nehme und gern geſtatten wolle, 0 
itte verfertigte Fahne in der Garntſon⸗Kirche aufs 
wahrt werde, wenn ſolche aleich einem Landwehr; 
Bataillen nicht könne uͤberlaſſen werten: Die bei Ih⸗ 
nen niedergelegte Flberne Trompete mögen die Geder⸗ 
dem Reaimente übergeben, welches ſie ſelhſt' dazu aus⸗ 


wählen wollen. 
Hauptquartier Troyes, den 20. Febr. 1814. f 
en Friedrich Willhelm. 


i An- 
Ban: Generalmajor won: Plön. 


Bern, vom 4. Matz 
Wir eilen, dem Publikum nachſte end die neue ſſen ſehr 
erfreulichen Nachrichten von der großen Armee hierdurch 
tzutheilen. Berlin, den naten März 1814. i 
ordnetes Militair⸗ Gouvernement des Landes 
ma zwichen der Elbe und Oder. 8 
v. L' Eſtoege. Buͤl o w. 
us Zroyes, den zyten Febtuar 1814. 
Sit dem zstenibe. M'. Ib nichts entſcheidendes hej der 
Armee vorgefallen. 3 


daß die in ihrer 


Der Feldmarſchall v. Blücher wurde durch eine ihm 
ſehr überlegene feindliche Macht genöthigt, ſich etwas 
zuruͤckzuztehen. Als aber gleich dar uf die Hauptarmee 
unter dem Füeſten von Schwarzendelg vorrückte, mußte 

et Feind weichen. Er zog ſich über Mentmiraik nach 

Er ſous Jouarre, wo ſich nach den letzten Nachrichten 

ap leen defand. Die verbündete Armee ſetht ihm auf 
dem Fuße nach, und hat bereits die ſehr feſten Stellun⸗ 
gen von Provins, Nanges, Dommarie eingenommen. 

Die Hauptguartiere der Monarchen, welche bis jetzt in 
Pont⸗ſueSeine waren, find beute nach Bray verlegt 
worden. Der Kaiſer Franz befindet ſich voridufig noch 
hier mit dem diplometiſchen Korps und den Ministern 
der hohen Alliſrten. i Ä 

Nach zuverkäßigen. Nachrichten aus Italien war der 

eldmarſchall Bellegarde in Verona, der Vicekoͤnig zog 

ich zuruͤck, und der Koͤnig von Neapel ließ feine Armee 
von 30,000 Mann ebenfalls gegen den gemeinſchaftlichen 
Feind agiren. Die Engländer waten mit 12,000 Mann 
in Genua gelandet, hatte die 
teten bedeutende Verſtaͤrkungen aus Sieilien. 


. Hauptquartier Minneberg, vom 28. Februar. 
Hier iſt folgendes Sechstes Bälletin des Generals 
en: Chef der Polniſchen Armee, von Benningſen, er: 
ienen ; 
Der 17te Februar verdient für die Armee von Polen 
unter die glücklichen: Tage dieſes rubmpollen. Krieges ges 
zahlt zu werden, an welchem die Ruſſen an der Elbe ſich 
ee ihren Kameraden an der Seine nicht nachzu⸗ 
ehen. 


eneral en - Graf Benningſen, befahl an 
beer Seeber leg debt an 
gebruar, auf die Wilbelmspurg, indem er die Feſtungen 
amburg und Haarburg von den Generalen Tſchaplitz, 
Chepeleff und Abrendſchild durch Echeinangrife bedrohen 
ließ. Der General der Infanterie v. Doktoroff drang: 
mit 2 Kolonnen, unter Befehl der Generale Graf Tol⸗ 
floy und v. Emme, über den Bit; und Ochſenwerder auf 
die Wilhelmsburg vor, um ſich daſelbſt an der Komm 
nikations⸗Chauſſee, zwiſchen Hamburg und Haarburg, 
mit der Kolonne des Generals v. Markoff zu vereinigen, 
welche ven der Seite von Altona über den Rheierſtieg 
dieſelbe Richtung nahm. 

Der Marſchall Davouſt, uns für die wahren Herren 
der Wilhelmsburg: erkennend, und dennoch gezwungen, 
dieſe befeſtigte Inſel zu feiner Kommunikation mit Haar 
burg zu vertheidigen, ohne fie halten. in konnen, gab, 
leider zu früh, von unſerm Angriff unterrichtet, bei der 
Annäherung unſerer Kolonnen mit Tagesanbruch, mehrere 
Zeichen durch Abbrennen eines Haufe und Raketen, wor⸗ 
auf fich die feindlichen auf der Wilhelmsburg und den 
angrenzenden Inſeln befindlichen Poſten zu ver inigen 
ſuchten, um ſo ſechtend Huͤlfe von ihren 
erwarten. Unſere Kolonnen erlaubten diefe. 
nicht, ſondern drangen unaufhaltbar gegen die Chauſſee 
vor, wo ſie alsdann gegen Hamburg und Haarburg Front 
machend, die getrennten: Feinde hinter die Walle dieſer 
Sıädte zurück warfn Der General Ahrendſchild unter⸗ 
Rüßte. dieſe Operation durch eine zu gleicher Zeit gegen 
Haarburg gemachte Demenſtration 
General en Chefs und erleichterte den gerem Hamburg, 
von der Wilhelmsburg aus, vordringenden Truppen die: 


Festungen zu 
ereinia ung 


Stadt beſetzt und erwar⸗ 
lait. Srirdend,unterpandlungen in Chasikon dauern 


jur Zufriedenheit des 


fo: wichtige Abdrennung der Kommunkationöbrück bes 


Erleichterung erhalten. 
„ner ſehr große u. 


viele krank find und häufig 


Ruͤckzuge von Chalons, durch die 


bewog den Feldmarſchall Bluͤcher, 
ſtand, 


Haarburg. Haarburg wäre dadurch aun vollkommen von 
Hamburg — — wenn es ſchon in dem Plane des Ge⸗ 
nerat en Chef läge, die Wilbelmsburg halten zu wollen. 
achdem der Zweck der Expedition auf dieſe Art fo un: 
erwartet ſchuell ſchon gegen Mittag erreicht: mar, und 
der Prinz Eckmuͤhl fich mit feiner, bis auf 20,000 Mann 
een Armee Angftlich hinter feine Wälle verkroch, 
efahl der General en Chef, Graf Benningien, die Wil: 
belmsburg wie das vorige Mal wieder zu verlaſſen und 
die Trurpen in die alten Kanonirungen zurückzufübren. 
Als Trophäen des Tages führte man 4 Kanonen, 7 Of 
Ätiere und 393 Mann Gefangene mit ſich, und die Sol⸗ 
daten tranken Viktoria in dem dem Feinde abgejagten 


ine. ; ; . 
Der zu eilig entſlohene Feind verlor an dieſem Tage 


vielleicht soo Mann an Todten und Verwundeten, unter 


welchen mehrere Offiztere vom hohen Range ſeyn ſollen. 
Unfer Verluſt konnte nicht anders als geringe ſeyn, da 
unfere braven Soldaten dem fliehenden Feinde nicht Zeit 
ließen, wieder Front zu machen; er beſteht dennoch in 
87 Mann und 7 Offizieren; eine Proportion, die ſehr 
zur Ehre unferer Offiziere gereicht. 
Eine betrachtliche Anzahl der unglücklichen Bewohner 
Hamburgs hat wiederum in, dieſen Tagen die Stadt vers 
laſſen muͤſſen; ſie 35 arsch daß ee e re 
eiten i amburg herrſchen, obglei on 1 
5 neh d ſterben; man jol oft in 
einer Nacht an hundert Mann beerdigen. 
Vom Main, vom 18. Februar. 

Im Civil⸗Gouvernement des Mitteltheins hat Herr 

Staatsrath Gruner die deutſche Sprache wieder bei den 


h 


sierung ausgeſchriebene 


Geſchaͤften eingeführt, und die von der franzöſiſchen Re⸗ 


Kriegsſteuer von 30 Centimen 


auf jeden Frank Grundſteuer, zwar beibehalten, aber nicht 


zur Beſtreitung der Requiſitio⸗ 


5 t; fie wird Regu 
2 wodurch die Einwoh⸗ 


nen fuͤr das Militair angewendet, 
‚vom 19. Februar. : 
Ein Vorfall, wodurch im Mißverſtaͤndniß kurz vor der 


Ankunft des alliürten Hauptquartiers zu Troyes bei Nacht: 
zeit 2 alllirte Detafch ments, die ſich für Feinde aue, 


auf einander feuerten, ſoll Anlaß zu der Verfügung gege⸗ 
‚ben haben, daß ſaͤmmtliche alllirte Truppen jetzt weiße 
Binden um den Arm tragen muͤſſen. — 
Tropes, vem 17. Februar. ne 
Der Feldmarſchall Blücher hatte den Feind auf feinem 
ie Generale Sacken und 
ok über Dormans und Montmirail bis Chateau⸗ 
bieten und La Ferte⸗ſous⸗Juarre verfolgen laſſeu. 
Kaiſer Napoleon, der ſich nach feinem Nüchuge von 
Troyes nach Nogent gewendet batte, ducch dieſen kübnen 
Marſch im Rücken und in der Flanke W brach mit 
einem großen Theile ſeiner Armee und dem größten Theile 
der Garden eilends von Nogent auf, und rückte in der 
Nacht vom gten über Sezane nach Champeaubert. Dieß 
welcher in Vertos 
die vorgerückten Corrs der Generale Pork und 
Sacken wieder an fich zu ſiehen. In Folge deſſen ging 
General Sacken auf der Straße nach Montmirail, und 
General Pork über Viffert zuruck. Da erſterer Ort bes 


"reits vom Feinde befegt war, mußte ſich General Sacken 


3 ge Viffert wenden, u mit dem Gene 
al Pork an der Marne zu vereinigen. 

Bei diefen angeſtrengten Märſchen, auf 925 be⸗ 
cchwwetlichen faßt grundlofen Seitenwegen, find dem Feinde 


mehrere bundert Gefangene, worunter ſich der Bevern 
Alſaſtef befudet, und einiges Gelhün, welches nicht fort: 
gebracht werben. kounte, iu die Hände gefallen. 

Inzwiſchen hatte die Armee unter den Befehlen des 
Feldmarſchalls Fürſten v. Schwarzenberg, um ihre Ope⸗ 
tationen, falls es nöthig ſeyn ſollte, auf das rechte Ufer 
der Seine zu führen, Nogent und Bray ge und 
dich dieſer beiden Orten und der dortſger Brücke uber 
die Seine bemeiſtert. ö i 

Nogent, wo ſich der Feind, um dieſen wichtigen Punt 
zu behaupten, mit größter Hartuäckigkelt vectheidigte, 
und alle Straßen verrammelt hatte, wurde deu unſern 
Truppen mit beiſpielloſeim Heldenmuthe geſtürmt. 

Die leichte Diviſion unter Commando des F. M. L. 
Fürſten Motitz Lich tenſtein, hatte Auxerre beſetzt, und 
hierauf ihren Marſch laͤngs den ufern der Ponne getzen 
die Seine fortgeſetzt. ; ; 

7 Paris, vom zo, Februar. r 
Hier eirkulirt folgendes Schreiben, welches der ungluͤck⸗ 
liche Franz. Admiral Villeneuve an dem Tage an welchem 
er ſich ſelbſt erſchoß, um der Rache des Kaiſers zu ent⸗ 
gebe, die ihm wegen der am arſten Oktober 1905 bel 
Trafalgar verlornen Seeſchlacht drohete, am z6ften April 
1806 aus Rennes an den Kaiſer Napoleon aufſetzte: 
. RMRennes, den asſten April 7806. 

Sie muͤſſen ſich erinnern, daß, als La Touche zu Tou⸗ 
lon ſtarb, ich zu Rochefort kommandirte, und daß ich es 
damals ablehnte, ſein Nachfelger zu ſehn. Ich war da⸗ 
mals feſt überzeuet, daß jeder, der die abentheuerliche 
und ſchlecht eingerichtete Expedition des Franzoͤſiſchen und 
Spaniſchen Flotte kommandiren würde, mit Schande ge⸗ 
ſchlagen werden muͤſſe, wenn er auch fo glücklich ware, 
fein Leken aus einer Schlacht davon zu bringen, die gegen 
einen Feind unvermeidlich war, der alle Meere mit ſeinen 
kreuzenden Schiffen bedeckt. Dieſes ſind buchſtaͤblich die 
Worte, die ich damals dem Marine⸗Miniſter ſagte. 
Nachdem ich nachmals, ſo ſebr gegen meine Meinung, 
nach Cadix und Barcellona abgeſegelt war und daſel 
mich überzeugt hatte, wie die Spanifche Flotte hema 
war und wie fie mand vrirte, ſo ſchickte ich mit mein 
erſten Depeſche eine Reſignation ein. Dieſe wiederholte 
ich nachher von Martinique, Ferrol und Cadix. Als ich 
unterm zaſten Septbr. die Orote erhielt, nach Toulon, 
ſelbſt wenn wir uns durch die Engliſche Flotte durch⸗ 
ſchlagen follten, zu ſegeln, antwortete ich zwar; ich würde 
gehorchen; ich erinnerte aber den Miniſter an meine 
vorige Dienſt⸗Reſignation, an meine vormalige Beſorg⸗ 
ni, an die Ungewißheit einer Seeſchlacht, und an . 
nen feſten Eutſchluß, ich möge nun ſiegen oder beſiegt 
werden, einem Poſten zu entſagen, welchem ich, nach mei⸗ 
nen Grundſaͤtzen, und vorzüglich wegen Ihres heftigen 
und grauſamen Charakters, vorguftehen unfähig war. 
Das Ungluͤck bei Trafalgar war keinem Verſehen, keinem 
Mangel an Tapferkeit zuzuſchreiben. Dieſes habe ich 
in meinem offiziellen Bericht über dieſe Seeſchlacht aufs 
vollſtaͤndigſte dewieſen. Warum iſt denn dle ſein Bericht 
ein platz im Moniteur verfagt, während die Fäfterungen 
und Beſchuldigungen meiner Neider und Felude darin 
aufgenommen find? ie 2 

In der letzten Unterredung, die ich mit Ihnen hatte, 
geſtand en Sie ſelbit ein, daß, wenn gleich Frankreich das 

anze feſte Land ohne Widerfiand beherrſche, renn ach ſeine 
ußere Macht noch immer ungewiß bliebe, fein innerer 
Zustand keine Feſtigkeit erlange, ſeine Handelsſtiadte und 
Manufakturen darniederliegen müßten, feine Einwohner 


laͤtzen wb man nichts als ſchamloſe Seeräuber und 


des Miuiſters, mich der Hauptſtadt nicht zu 
nähern, ehe ich von Ihnen wieder Erlaubniß dazu erhal; 
den, haben Sie gerettet. — Damit einer tugendhaften 
Nachkommenſchaft, die vlelleicht einen Theil meines oͤf⸗ 
Lentlichen Lebens tadeln möchte, die ernſtliche Reue und 
r Gefinnungen, die ich bei meinem Tode 
empfinde, nicht unbekannt bleiben, find Abſchriſten Diefes 
Briefes an die Offiziere in allen franzoͤſiſchen Seehäfen 
und Platzen geſchickt worden. : at 4 
2 498 de Billeneune, 


a London, vom 12. Februar. 
Man hat noch einiges in Betreff des Traktats von 
zonaparte mit Serdinand VIl. Konig von Spanien, er⸗ 
ahren. Der Herzog von San,Carlos überbrachte ihn 
in der Nacht auf den ten Jan. zu Aranjuez, nebſt einem 
Briefe des geſangenen Königs aus Baleney an die egent⸗ 
ſchaft von Spanien. Der König bezeugt in jenem Briefe 
ine Dankbarkelt und feine Zuftiedenheit, für die Auf⸗ 
pyferungen der ſpaniſchen Nation, und für ihre Anhaͤng⸗ 
Hechkeit an feine Perſon; er lobt ſehr den ausdauernden 
Muth der Engländer und die trefliche Auführung des 
ord Wellingtous, fo wie die der ſpaniſchen Generale 
und die der Verbündeten. Er ſagt ferner, daß der Kai⸗ 
er Napoleon aus eigenem Antriebe ihn durch den Gra⸗ 
u Laforet erſucht habe, einen Friedens ⸗Traktat mit 
rankreich zu ſchließen, welcher zur Grundlage habe, die 
rellaſſung feiner Perſon und die Wiederherſtellung feiner 
egierung, ohne irgend eine Eincchraͤnkung; das der 
Herzog von San Carles daher von ihm authoriſirt wor; 
den fey, um mit den Grafen Laforet zu unterbandeln, 
und daß folgender. Friedens⸗Traktat darauf entworfen 
b er der Regentſchaft zur Genehmigung über; 
Die Regentschaft erklärte hierauf, daß ſie, herein, 
ſtimmend mit dem Beſchluß der Ebrtes vom Januar 
15% und ihrer Verpflichtung gegen England, in keine 
Unterhandlungen und keinen Waffeuſtillſtand elngehen 
könne, fo tonge der König gefangen ware, es fen denn mit 
Einſtimmhbug Englands. Dieſer Erklärung fügte die Re⸗ 
eutſchaft die Antwort an den König Ferdinand, durch 
25 Herzog von San⸗Carloe, bei, und fügte noch binzu, 
daß pbiger Friedens⸗Traktat daher als nicht geſchloſſen 

anzuſehen ſen. 5 ; 
„Obiger Friedens⸗Traktat iſt zu Valeney den ryten Dee. 
2813 unterzeichnet, und beficht aus 15 Artikeln, Meh⸗ 
dert betroffen die Muabhängigkeit Spaniens und die Wle⸗ 
derhelſtellung der Regierung des Königs Ferdinand. Die 


„ 


von den Framoſen beſetzten Plaͤtze ſollen, in dem Zuſtande, 
worin ſie gegenwartig find, zurückgegeben werden. Der 
König Ferdinand verpflichtet fich, Spanten nebſt allen 
dasu gehörigen Befigungen, vornämlich aber Port Mahon 
und Ceuta, zu behaupten. Es ſoll eine militairifche 
Uebereinkunft geſchloſſen werden, nach welcher die Frans 
zoſen und Engländer gleichzeitig die Halbinſel raͤumen. 
Bonaparte und Ferdinand ſind übereingefommen, die 
Seerechte von Europa aufrecht zu erhalten, 
utrechter Frieden, und fo wie fie 1792. 
Framzoſiſche Garniſon zu Pampelona, 
Eadir, Corunna dc. und die in den 

der, ſollen zurückkehren dürfen. Fer 
Aeltern 30 Millionen Realen jährlich 


Ze welche vom Kriegsdepartement 
0 


Vorpoſten vor 
ſchen der Adour 


waren keine na⸗ 


Kapitain Moore, von 
des Lord Wellingtons 
find die Nefte der Armee des Marfchalis Soult gänzlich 
TER leg 18 auf Bordeaue 
8 \ „ U y . 
Unſere Zruppen find allenthalben mit auftichtiger Brenn: 
könfe aufgenommen. Näheres uber dieſe Vorfälle wird 
er London, vom 18. Februar, 
Die in London für die durch den Krieg Verunglückten 
auf dem feſten Lande niedergeſetzte Committe hat folgende 
Summen dekretirt und angewieſen. Für Schleſien: Lieg⸗ 
nit, Jauer zc. 2000 Pfd. St. gapſitz: Bautzen, Bir 
ſchofswerda ꝛc. 60. Böhmen: Eulm, 500, Sachſen: 
Dresden 1000, Küken 500, Torgau 900, Naumburg 500, 
Erfurt und Eiſenach soo, Weiſſenfels 400 Doͤrfer um 
Leipzig 1000. Anhalt: Deſſau 500. eſſen: 1000. 
Frankfurt 500. Mecklenburg ooo. Lübeck 500. Hano⸗ 
der 1000. Brandenburg: Berlin, Wittſtock 1000. Fuͤr 
Magdeburg nach beendigter Belagerung soo, 
Stettin nt? 
Hamburg 1000. Wurzburg 300. 


a — GRENEER, 
Kurze Nachrichten. 

Berlin. Wir theilen aus gewiſſen Quellen die eben fo 
wichtige als angenehme Nachricht mit, - 
Küſtrin in Kapitulations Unterhandlungen begriffen 
und ſich in der erſten Haͤlfte dieſes Monats in unſern 
Handen beſinden wird. - 

Laut Privatnachrichten iſt Gen, Platow von Fontaine⸗ 
bleu bis nach Versailles vorgerückt. General Blücher 
ſoll von Seifen feinen rechten Flügel bis Rheims beta⸗ 
ſchist haben, um fi) mit Gen. Bülow in Verbindung zu 
lien General Winzingerode hat mehrere glorreiche 
Affairen gehabt. gern . 

Am 24. befand ſich das große Hauptguartjer der AL, 


oo, 


lürten zu Troveg und jenes des F. M. Blächer in Arey 


a N eln Cor it Chalons und Epernay beſetzt; 
KR hat t ihm vereinigt und it nun in 
ie 


0 
ei an erwartet Se. K. H. den Kron⸗ 
Biene Ser 
effen bei Brienne lebte die fransöfifche Ar⸗ 
U. 


in Frankreich wie in Feindes Land; Geld, Tuch 
Schuhe wurden requiritt, Troves mußte 4. B. 400,000 
Franken baar und viele Schuhe ꝛc. liefern. Die Deſer⸗ 
tion war unbeſchreiblich, nur vom sten bis raten Februar 
hatte Die franz. Armee durch fie sooo Mann verloren, 


Berlin. Durch den neueſten aus dem Hauptquartier 
der eten Monarchen am a7ften vorigen Monats 
E= genen und vorgeſtern hier eingetroffenen Courier, 
erfahrt man durch Privatſchreiben, daß der Feldmar⸗ 
Sa e garde in italien neuerdings eine große 
egen den Viee⸗Koͤnig gewonnen haben ſoll, in 
le letzterer mit dem Rest feiner Armee nun auch 
die Sache Frankreichs verlaſſen und ſich mit den Verbün⸗ 
deten gegen den Kaiſer Napoleon vereinigt haben fol. 
(Die offiziellen Nachrichten hierüber fehlen noch.) 
„Wir find im Stande, unſern Leſern folgende erfreu⸗ 
liche Nachrichten von der großen Armee aus einem zuver⸗ 
laͤßigen Briefe von Chaumont, den 26, Februar 
datirt, mittheilen zu koͤnnen: 
Die beiden Armeen des Fuͤrſten Schwarzenberg und 
des Feldmarſchalls Blücher mare auf verſchledenen Sei⸗ 
ten gegen Paris, und eimelne Corps des letztern bis über 
Chateau Thierry hinaus, einzelne Abtheilungen des erſtern. 
aber bis Nogent vorgedrungen. 
Die reſp. Hauptquartiere befanden ſich zu Troyes und 
Chalous für Marne. b 8 
„Jene Corps waren indeſſen zu weit von einander ent⸗ 
felt, und der Feind, welcher ganz coneentrirt war, lieferte 
ihnen einzelne Gefechte, welche groͤßtentheils zu ihrem 
Nachtheil ausfielen, und wodurch zuerſt der Feldmarſchall 
Blücher nach einem ſehr ſchoͤnen und in der Kriegesge⸗ 
ſchichte merkwürdigen Rückzuge nach Ehalons die avan⸗ 
eirten Corps der Hauptarmee aber bis in die Gegend von 
Troges zurückgedrängt wurden. Dies veranlaßte de 
Entſchluß, eine Poſition hinter der Seine zu nehmen, un 
um den für ſehr ſtark gehaltenen Feind von weitern Un⸗ 
ternehmungen abzuhalten, beide Armeen zu vereinigen, 
welches auch kurz nachher ohne Hinderniß bei Mery erf gte. 
Hier uͤperzeugte man ſich von der Nothwendlgkeit ei⸗ 
Mand vers, welches dahin abzwecken follte, die Kräfte 
des Feindes zu theilen, und uns die Mittel, die Offen, 
five wieder zu ergreifen, zu erleichtern. Aus die ſem 
Grunde gingen, vorgeſtern und geftern, die Reſerven von 
Bar für Aube hierher, und zum heil auf Langres zuruck; 
die Armee ſelbſt aber blieb zwiſchen hier und Bar ſuͤr 
Aube ſtehen, in deſſen Nähe ſich unſer König noch jetzt 
mit feinem Hauptquartier befindet, und der Feldmarſchall 
lücher marſchirt auf Areis. Von da hat derſelbe ſeit 
eſtern wieder die Offenſive ergriffen, und iſt über Cefr 
Tanne auf die Straße von Chalons nach Paris zugegan⸗ 
„gen. Dieſer vorſchreitenden Bewegung folgt morgen die 
Hauptarmee mit der Neierve nach, und wird wahrſchein⸗ 
uch übermorgen über Bar für Aube hinaus rechts von 
Troyes marſchiren. Das diplomatiſche Hauptquartier 
wegen Mangel an Raum nach Veſoul verlegt worden. 
Die beiden Kaiſer von Rußland und Oeſtreich nebſt den 
Ministern der großen Höfe befinden ſich hier, und werden 
ebenfalls in diſen Tagen wahrſcheiniſch vorwärts aufbrechen, 


Es in in vermuthen, baß zer Feldmarschall Blücher 
Vortheile uͤber den Feind erhalten ihm er 
laubt haben, bis nach Eefane e A bat 


man davon bis jetzt keine Nachricht 


Der F ind hat bisher allen dieſen Bewegungen wenige 
Hinderniſſe in den Weg gelegt, und nur um den Beſitz 
der Stadt Troyes hat man ſich mit einiger Hartnaͤckig⸗ 
keit geſchlagen. Der Feind wurde mehrmals mit Perluß 
zuruͤckgetriehen, und der Gen. Graf Wrede blieb Meister 
der Stadt, die er jedoch, 24 Stunden nachher, in Folge 
der allgemeinen Bewegung der Armee, freiwillig verließ. 

Das Wetter begünstigt dieſe Märſche und Contre⸗ 
Maͤrſche außerordentlich; die Armee leidet keinen Mans 
gel, und iſt von dem beiten Geiſte befeelt. 

Unſer Verluſt in allen vorgefallenen Gefechten, iſt 
verhaͤltnißmaͤßig ſehr unbeträchtlich, und in keinem Fall 
größer als der des Feindes, welcher überdies ziemlich viel 
Gefangene verloren hat. : 

Es find in dieſen Tagen Ereigniſſe von bedeutender 
Art zu erwarten. | 


Nach einer ofſteiell bei dem Königl. Militair⸗Gouver⸗ 
nement von dem Befehlshaber des Blokade⸗Korps vor 
Küfrin, Herrn Generalmajors von inrichs, eingegan⸗ 
genen Nachricht aus Golzew vor Küffrin vom §. d. M. 

„ I bat, die Feſtung Kuͤſtrin kapitulirt. “ 

Die ganze Beſatzung if kriegsgefangen, und bleibt bis 

zur weitern Beſtimmung am rechten Oder⸗ufer. ö 


Bekanntmachung, 


In Auftrag Sr. Königl, ‚Hoheit des Herzogs von Cam- 
bridge; mache ich hiermit bekannt, dafs. diejenigen. Han- 
növerfchen Unterthanen, welche in ihrem Vaterlande Kriegs- 
diehffe zu nehmen wünfchen, No. 6. 


ſte ſich bey mir No. 6. unter 
den Linden melden, und allen föthigen Beyftand gewär 


tig ſeyn können. Berlin den ar, Febr. 1814. 2 
Be F. W. Lutze, 
Rönigl. Groſsbritanniſcher Conſul. 


5 Todesfälle _ 

Bald ge Jahre, der inniofen treuſten Liebe haben 
mich an meinen Gatten, den Grafen Eickſtedt peters⸗ 
waldt, geſeſſelt, in feinem 77fien Jahre, den ayſien Fe⸗ 
bruat ſollten fie zerriſſen werden, dieſe Bande, der märnıs 
fen Anhänglichkeit, fo war es Rathſchluß des Gottes, 
dem ich vertraue, und von dem ich nur allein Troſt ers 
warten kann; weinet mit mir gefühlvolle Freunde und 
Bekannte, denn mein Eickſtedt, der Menſchenſreund, 
Patriot und Vater feiner Unterthanen, die feinen Vers 
luft, wie fein Verdienſt anerkennen, in nicht mehr. Emmi 
ger Friede ihm dem Guten, dem Edlen! a 

. ‚Gräfin Eickſtedt Peterswalde, 

geborne Gräfin Sandretzky Sandraſchüͤtz. 


Mit Verbittung aller Beileidebegeisungen melden wir 
theilnehmenden Freunden den Tod unſter zweiten Toch⸗ 
ter . Eliſe, Be ua Reigen 1 up in 
einem Alter von 3 re 0 agen, 
durch eine Gehirn⸗Entzuͤndung entriſſen ward. Stettin 


’ 8 RE ine 
den 7 * 2 Pb. Batow, Caroline Rarow, 
n geb, Meſſerſchmidt, 


7 


„ Be 1 

Die bleper unter der Firma C. F. Tober & Comp, 
Gefübrte Tuch dandlung wi ee unterzeichneten 
Handlongsgeſellſch öftern unter der Firma €. F Tober & 
„Schartow ſortgeſetzt. Indem wir dieſe Veranderung 
der Firma zur allgemeinen Kenntniß bringen, empfehlen 
wir uns zugleich mit einem woblaſſortirten Lager feiner, 
mittler, ordinairer Tücher und wollener Waaren. Durch 
prompte Bedienung und billige Preiſe, werden mir das 

auen zu erhalten 


. F. Cober ſeit 30 ensgen hat. Stettin den 


Jahren 
sten Mär 1814. C. F. Cober & Schartow. 
Verzeichniß der Weine, 
mimelche 
am Montage den 18. April 1814 u. folg. T. 
3 in Luͤbeck a 85 


durch den Makler J. C. Kröger oͤffentlich 
verkauft werden ſollen: 


N“ — 
‚eirea 100 Oxhoft ganz alte weiſſe Franzweine, 
60 bis über 100 Jahre alt. 
„100 Oxhoft weiſſe Franzweine, beſtehend in 
St. Pelangon von Ao. 1305. ’ 


Podensac * 2 1802. 

„ Sauterne 5 1802 N 
Haut Barsae „1792. 11 
feine Graves St. Bris 1802. £ 

feine Pontac * s 51802 


circa 3 à 400 Orhoft rothe Franzweine, beſtehend in 
Medoc Pauillac von Ab. 1805, 1806 u. 1807. 


„St. Estephe 1803, 1804 u. 1805. 
St. Julien 1803 und 1805. 
feine Margaux 1802, 1804 u. 1807. 
Tlautbrion s .180$.. 
Chateau Latour „ 1302. 
„ + Lafite % 1302. 
Margaux s. 1805. 


Eine kleine Partey Rheinwein. 
3 3 * Dry Madeira. 55 
Ei artey weiß ampagn ; i von 
Eine 5 * = ch Pete in Kiſten 
Die Bedingungen ſind folgende: auf 2 Monath 
Zeit mit gegenseitigen Vorbehalt von 1 pC. Decort für 
prompte Zahlung. — Die Ablieferung geſchiehet gleich 
nach den Verkauf. — 8 


Auf Engliſche Material-, Manufactur:, Material⸗ 
and Schweitzer⸗Waaren, nehmen ſolide Aufträge an 
Robert Turner & Comp. 


ſuchen, weiches der Aitermanunm 


Lotterie. Er 
Zur igsten Meinen Geld-Eotterie, welche den wzten 
April gezogen wird, find ganze Loofe a 1 Neble, ( Gr. 


‚halbe à 12 Gr. 6 Pf. und viertel Loofe a 6 c. 


bey mir zu haben: wenn Auswärtige 10 und mehrere 
Looſe nehmen, trage ich das Porto der Looſe und des 


Einſazes, wer a0 und mehrere Loofe nimmt, bekömmt 


noch beſondere Mergätigung ; 
Auch find noch einige Kauflosfe zur ten 
goſter Claſſen⸗Lotterle vorräthig ber 
J €. Aolin in Stettin. 

Bekanntmachung. 8 

Zum Wiederaufbau der Zollgebaͤnde wird ein Minus 
Lleltations⸗Termin auf den arten dieſes Monats, Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, angeſetzt; Bauluſtige werden ſich daher 


3 daͤlube elnfinden. Stet⸗ 


ya 


1 1814. : . * 
Die Bau Deputation. Friderici. 


Ex bv e r p a 


tung. 
Das auf dem Torne 05 5 


belegene, dem Johannlskloſter 


ugebörige Ackerwerk, deſfen Landungen aus 829 Morgen 


161 Rutben, und der Wieſengrund aus 33 Morgen 
37 Rutden Magdeburaſche Maaße deſtehen, foll den 14ten 
März dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, in der Klofter⸗ 
Deputationsſtube nunmehro von Trinttatis dieſes Jahres 
u 23 88 werben; meabal Erbpachtslu⸗ 
ige zu e er n en wer en. Der 

Anfchlaz und die Bediagungen koͤnnen in der Kiefer. 1 
gißhratur eingeſehen werden. Stetun den asfen Februar 
1814. Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputatſon. 


Schiffs Verkauf. 

Zu ueckermünde fol, auf Antrog der Rheder, das dort 
befindliche Galliasſchiff, Minerva genannt, 764 Commerz⸗ 
Laſten groß, in Termino den alten März d. J., Barmits 
tags 10 Ur, in der Gerichtsſtude, mit Voerdedalt der 
Gegebulgung der Rheder, welche auch die Bedingungen 
befimmen, dem Melſtbletenden verkauft werden. Kauf⸗ 
liebdabere, fo wie etwanige unbekennte Gliubiger, werden 
zu dieſem Termin, letztere bey Verlust ihrer Anfprüche 
an dem Käufer, diedurch vorgeladen. Ueckermünde den 
14. Febr. 1814. Koͤuigl. Preuß Stadtgericht. 


Zu verpachten. 

Auf den Antrag Eines Wobllödl. Magißrats bieſelbſt 
ſoll der hieſige miveraliſche Geſonddrunnen, jetzt das 
Lonifenbad genannt, mit allen dazu gehörinen Gebäuden, 
Zändereyen und Utenſillen, pro Marien 1814 bie 1815, 
öffentlich verpachtet werden. Hie, u ik ein Termin cuf 
den zaften März d. J., Vormittogs um 10 Übr, an der 
gewohnlichen Gerichtsſtelle bieielbk angeſetzt und es wer⸗ 
den Pachtliebdabere, weiche dinteichendes Vermögen In 
dieſer Verpachtung nach welſen können, eingeladen, ſich zur 
befimmten Zeit eimufiaden, wo eie Höchhpierenden, nach 
erfolgter Genehmigung der Intereſſenten, unter denen im 
Termine zu eröffnenden Bedingungen, die euch ſchon vor 
ber bey uns 4.000 werben können, den Zuschlag zu 
gewärtigen hat. Polin den szfen Februar 1814. 

; Kbalsl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu vermierhen: aufferbalb Stettin Velthusenschen Speicher No., 60° verkaufen lassen 

Dle anf biefisem Dohm driegene,. von dem verſtor “ Man kann sich auch noch vor dem Auctions Ter- 

nen Landbaumelſter Lers bewohnte Toeiaurarict Curſe min mit mir in. Unterhandlungen einlassen; und! 

oh akt, Nil Ice eng. Sk Iarrer ale 
melden ſich. den dem Unzerjefchnesen: Dem Cammin — 5 ar I Weils. 

den raten Febr. 1813. € bamiffaneatb⸗ Am sten April c: Nachmittags um 2 dr; follen Ig: 


— Juli, dem Manzeledvefſſchen Speicher No. ze, cirea 100 Oxhoſt 
3 h : weſtindiſcher Rumm eine -Parsbey-febe gutes Porterbier 
Zu verauctionirem in Stettin. (brown scout) auch tine Quantitat Korkhol,. gegen haare: 


Die der Maſſe des fel. Herrn friedrich Werckmeißzer Bezabinag ober gute Wechſel, öffentlich verkauft werden 
ſenior in dem Brlegſchiff, Juno genannt, 1154 Commerz⸗ ——— — } 
Sie groß, zugebörige 41/96. Bee — — 25 u Zu verkaufen in Stettin 
Te 1808 neu erbauet worden, und von I a orte bollaͤndiſches Sepeltuch if zum billlgſten 
deffeiben,. d Ife. Teri Wildelm Schreiber „Eiſte Sorte beuän bestuch. t 
a e Fe cu, t 88 nie Preiß zu haben, bey Si W. Dulſchmann. 
ven, zur Regulirung⸗ oſſe, durch m U ; 
unterfehtiebenen vereißeten- Söniek Scifs- und Sad warme SE e 7 1 r 
makler, Öffentlich an den Meiß bietenden verkauf“ wer⸗ N. —̃sßðè˖ſ .vJX A ee RR 
den, und iſt dazu ein Termin auf den zöten März Nach- Neuer Niger und Windaner Leinfaamen; wie auch 
mittags um = Uhr, in meiner Behauſung angesetzt, wozu alle Sorten Juchten, gute Baflmatten, eurländſches ein⸗ 
Kouflſedhabere eingeladen werden. Auch dlent zur Nach, geſalten Ochſenufterſch in Tonnen und bolländſche Helinge: 
richt, daß dieſes Schiff nur deil und bohr fertig und die find: noch billigſt zu daden, dey⸗ . 
erforderliche Takelage noch dazu angeſchafft werden muß. J Weidner, Frauenſttaßt Ne; san. 
Seer der Lien Mu 1 — ce 1 1 4 ae in: und Ach und 8 4 
6 i len: ebinden, neuer: Rigaer einfnamen, un er in Brode 
ic In. 7 Keek, El e baden Em den. Einf George Otte. 
u „ als: 


m EST 3 Sebr gutes trockenes zſuͤßtges büchen, bitlenz, elfen 
-Part in dem bier bey der Stadt liegenden Bark⸗ ’ a 
> ſchlff, die Eintracht genannt, 123 Commerz-Laften Be e eie ee — — nase 
Be 12 von dem SchiffEspſtain Paul An: in en = ei 3 — . auch 
L, Par in dem in Swinemünde legenden Gellat- iin, Haufe der MWiteme Grawiz, Epeicherfirc ie Ne. 33 
ſchiff, Carolin Dorothea — 65 2 elne Treppe boc, melden. ee 8 > 
Lauten groß, biaher gefahren von dem verfiordenen- Neilſcaagerkraße No. 126. 
Schiffscepltaln Johann Chriſtlan Breitenfeldr, Ruſſſche Segeltächer, Caffe, pfeffer, extra feln. In⸗ 
Part in dem zu Ueckermuͤ de liegenden Galllasſchiff, digo, Neublau nebſt andern Waaxen, find bill iaſten Prei 
—— 2 FA C —— rg at 70 bey ©: Pererfen, am Frauenther No. 172. 
. N capitaln Cbriſtian Wileke, g a 
entlich au den M. e Eine vleriäbrige milchende Kuh Meber: her zum Ber⸗ 
1 e ordern ö e — Saba kauf. Wo? erfährt man in der Zeltungs⸗Expedikſon. 
er verkaufen d ip: 8 mit a - 8 5 8 
zoten Mart, Alden — „ . Sauser zu verkaufen in Stettin, 
ud angeſetzt worden; wozu Kaufliebhabere eingeladen: Ich bin willens, mein Haus No. 639 in der Fubrſtraße, 
werden, Die Inventaril, der Schiffe können bey mir, welches zu jedem Gewerbe bequem, und auch in gutem 
Machgefeben. werden. Stettin den 3. Maͤrz 1814. Stande befindlich IM; aus frever Hand zu verkaufen ;. 
A. J Mafche: ng 17 ſich bey Hrn. N erfirage: 
TEE SE TER ——. eh gen 0.6527 en. . en; 
Die Rhederey des VBerkſchiſſs, Garofine genannt, lle; delt. ” 


Tr:! 
dend in Swinemuͤnde, disgero neſuͤbrt vem Capitaln Jo⸗ Mein am Roßmarkt fob No. Jar: belegenes“ Haus 
achim Nüete. 230. Comme zlaſten groß, I gewiülget, worin ſich 4 Stuben, 4 Kammern und ein gewöldter Kel⸗ 
daſſelbe im Wege der öffentlichen Licit-sion zu verkau- let, nebi eine balbe Hauswieſe befinden, will ich aus 
fen. Es ik dau ein Termin auf den asften Marz ae, freyer Hand verkzuſen. Kaufffebbaber beileben ſich ber 
Bormitta:6 10 Uhr, bey dem Mackler A. J. Me-. mir in meiden. Stettin den 8, Min 1874. 

e anzeſetzt, bey welchem zu jeder Zelt das Inventa⸗ f ittwe Adamy. 
kum einzusehen. Beſagzes S+ff i in completten fahr⸗ 
baren Stande, und erſt ſeit 1809 in der Fahrt. Ju vermiethem in Stettin 

Den ten: April e. g. werde ich einige Hund t No 474: Mönchenftraße, it eine Stabe nebſt Kammer 
Tonnen neh nen — * Chröliner Reiss und Küche zum fan künftigen Monats zu vermielden. 
u gamen und halben Tonnen, auch eine Parte 7 ie: Sir Samba, 2 e und er 

uten starken und reinschmeckenden Rumm, = . I dene da, 2 
en von circa: Ein bis Zwey Oxhoſt, in dem dermit then jedi / in der großen Oderſtraß⸗ No. 65, 


7 


Bekanntmachungen. 
Meln Commiſſions-Lager von Schuhen aus der Fabrike 
der Madame Wieſecke in Berlin, iß jetzt wieder eom⸗ 


plett offortirt. w Kauche em Heumarkt No 29. 


Ich mache meinen geehrten auswärtigen und bieſigen 
Freunden ergebenſt bekannt, daß ich gegenwärtig wieder 
in Stettin wohne, und ſich meine Zutſickkunft von Lol⸗ 
berg durch Krankdeit und der großen Kälte vero ert dat. 
Zugleich bitte ich um das mir früher geſchenkte ſchaͤtz⸗ 
bare Wohlwollen, indem ich gewiß immer mit den neue⸗ 

en Moden ſowohl, als auch Stickereyen von Hauben, 
Freien, Kesgentüchern, gebackelten Sachen, und den dezn 
befiudtichen Mobeartlkeln, verſehen ſeyn werde, wie auch 
ſehr ſchoͤne Boͤrſen⸗ und Stickſelde; verſoreche von dem 
beſagten die dilllaſten Preſſe. Meine Wohnunz iſt Schul⸗ 

-Kenftrage No. 336 im Mangelsdorffſchen Haufe parkerre. 
Stettin den ten Mälz 1813. Dorothee Rudorſſ. 


Es in für billige Preiſe zu kaufen — diverfe Sorten 
Tobockeſaemen, beſonders ukermärkſche, ungarſch! und 
aflatiſche Arten. — Ferner eine vollgändige und in brauch⸗ 
baren Stande ſich befindende Tobacksſchneldelade, bolländ. 
Bauart, an der Mittwochſtraßen⸗Ecke No. 1974. 


— ——— . w——kꝛꝛ53rQad — — 
Mein erwarteter ganz felſcher Königsberger Caviar if 
angekommen, und in Fäſſel und Pfundweiſe, wie auch 
extra feine Ehocolade, mit feine Gemürze,. a to. 1 Nthlr. 
1 Gr., zu haben, hey C. F. Sottſchalck jun. 


ee been des e. . eee een. 
Aof meinen letzt unbedeutenden Comtoir wuͤnſche ich 
einen jungen Menſchen von gebildeten Eltern als Lehrling 
zu engagiren. Stettin den 10. Mart 1814. 
CCC FR N ARTE 
Unterzeichnete wünſcht Kinder im Nähen und Stricken 
Unterticht zu geben, N f N 
Nadlern, obnweit der holl, Windmühle 


ER No 494, elne Treppe hoch. 


Ich woßne jetzt in meinem Haufe in der ehemaligen 
Maulbeerbaumplantage in der Neuenwieck. Zugleich 
mache ich biemit bekannt, daß zwey Pferde und ein Wa, 
gen zum Reiſen und Gpaßierenfahren jeder Zeit dev mir 
bereit fieben. F. w Nasty. 

Lieferungs⸗Branndtwein verkauft im Ganzen gegen 
baare Dejahlung a Quart 7 Gr. bier, und nach Stertin 
a 6 Gtr. . — Zugleich offerite ſtarken Spiritus nach 
Tralles Alcoholometer zu 25 Precent a Quart 18 Gr. 23. 

ö Buſſe, in Stargard vor dem Walithor. 


Lotterie Anzeige. 
am 1zten 


oder 10 Looſe sur klelnen Geld⸗Lotterie von mir nehmen, 
können ihre ai 


ch werde ihnen nicht allein die Looſe und 


otterie-Einnehmer 
n. eee 


£ mit Gittern. 37) Ei U 
EFF 
en 


Sachen ſo abhaͤnden gekommen. 


In dem Sebertſchen Garten zu Grabow werden nach⸗ 
ſtehende Sachen vermißt: . . 

1) Zwey braun angeſtrichene Bettſtellen. 2) Ein Dou⸗ 
fin Nohr⸗ und Polſterſtühle, ein Großvater“ und ein 
Lehnſtuyl. 3 Zwey braun angeſtrichene Spieltiſche und 
ein brauner Tiſch mit gedrehten Füßen. 4) Ein Tiſch 
mit 2 Klappen. f) Zwey Kuͤchentiſche. 6) Ein Kuͤchen⸗ 
ſpind. 7) Zwey blau angeſtrichene Achteltheile. 8) Eine 
Waſſertonne. 2) Zwey Waſchbütten. 10) Drey grau 
angeſtrichene Tafeltiſche. 11) Zwey runde Gartentiſche. 
12) Eine zinnerne Sonnen⸗Uhr von Kirchhoff geſtochen. 
17) Swey Gießkaunen. 14) Zwey große und zwey kleine 
Bänke mit Lehnen. 16 Zweß⸗ bis dreyhundert Kufen 
und Töpfe mit Orangefie und Blumen. 16) Funfiig 
bis ſechszig bereits zugeſchnittene Fußbodendielen. 
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Zwey große Feuers und zwey kleine Gartenleitern. 18) 
Zwanzig alte und neue Miſtbeeten-Fenſter. 19) Zwey 


Schemmel ohne Lehne. 20) Ein grau angeſtrichenes 
Poſtament zur Sennen⸗uhr, 41) Ein eiſernes 12 
uud ein kupfernes Waffeleiſen. 22) Ein Bratofen neb 
5 120 Platte und zwey Glasfenſter. 23) Verſchiedenes 
hölzernes, irdenes und zinnernes Küchengeraͤth. 24) Ein 
Schock Dachlatten. 25) Vier zweyflüglichte große Thor⸗ 
wegs, und vier Stallthuͤren, roth augeſtrichen mit eiſer⸗ 
nen Bändern, 26) Eine Glasthüre mit zwey, und eine 
Glasthuͤre mit einem Fluͤgel, grau angeſtrichen. 27) Eine 
grau angeſtrichene Thuͤre von zwey Flüuͤgel zu einer 
Schenke, nebſt Schloß und Band ern. 28) Neun grau 
angeſtrichene Stubenthüten mit Schloß und Hespen. 29) 
Zwey graue 1 — 30) Sieben grau ange⸗ 
ſirichene Küchen⸗ und Gartenthuͤren mit Bändern, wo⸗ 
N 3. Denen 
* 
Stuck grau angeſtrichene Fenſterladen mit doppelten Flü⸗ 
geln, Beſchlag, Schrauben und Schraubenmuttern. 33) 
Sechs Stallfenſter. 34) Zwey eiſerne Pumpenſtangen 
und ein eiſerner Pumpenſchwaͤngel. 27) Der Oberkppf 
von einem eiſernen Ofen und 4 eiferne Ofenthuren. 36) 2 
ſchwarz angeſtrichene Koffetiſche, der eine mit Flieſen aus; 
gelegt. 37) Die Fußbodendielen aus dem Saal, aus 
zwey Stuben und vom Boden, eben ſo die Verkleidung 
unter dem Dach. 3“) Acht Glasglocken. 39) Vier und 
zwanzig Marmorflieſen. a0) Ein ſchwarz angeſtrichener 
Flügel mit vergoldeten Leiſten. n 
Wer von dieſen Sachen in Verwahrung genommen, 
oder an ſich gekauft hat, wird erfucht, fie gegen Erſtat⸗ 
tung der erweißlichen Koſten an den rechtmäßigen Eigen; 
thuͤmer zurück zu geben. Stettin den 8. Mär; 1814, 


Ne Verloren. ar, 
Ein ſehr großer, fbwarz und grau gefprinfelter fleck / 
haͤriger, einem Wine dunde Ahnlicher, Jod und, ir 
4 gelb und welßgeſprenkelten Füßen, hit ſich am sten 
d. M. vom Hofe verlaufen. Man liter, dieſen Hund 
dem G heimen Natb Tiledein gegen ein Douce zurück 
iuſchtcken. In Zülchow bey Stettin den 8. März 1814. 


Es if mlt den iſten Mitt mein Huͤnerbund, weiß mit 
braunen Flecken, brauner Rutde und weißen Wuschel, abs 
1. 9 5 5 A; mir hieven Nachricht giebt, ers 

1 „ u... mei 1 ar. Tage _ 7 

BVBVauſſe, in Statgatb vor dem Wallthot⸗ 


